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Historiscle Wertpapiere als geldgeschicht'
licle Dokumente sind trotz ihrer Beileu-
tung bisher nur von wenigen Sammlern,
Archiven und Museen beadrtet worden. Bei
näherer Betradrtung entdeckt man, claß

dieses Gebiet ein wic-htiser Bereich der

Geldgesdriclrte ist. Allerdings sind die hi-
storisdlen Dokumente für den Liebhaber
im allgemeinen sehr schwer zu erlangen.
Meistens wanderten sie als wertloses Alt-
papier wieder in die Papiermühlen oder
wurden verbrannt.
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Aktien und Wertpapiere sind in der öf-
fentlichkeit selten so stark diskutiert wor-
den, wie in der Gegenwart. Das liegt vor
allem in der Finanzpolitik unseres Staates
begründet. Dadurcl ist der Wunsch, einen
Teil seines Geldes in gewinnbringenden
Wertpapieren, Pfandbrie{en und Anleihen
etc. anzulegen, in weiten Kreisen der Be-
völkerung erwacht. Hierfür mögen vor al-
lem noch zwei weitere Gründe sprechen.
Erstens ist - wenigstens in unserern poli-
tisch, kulturellen Bereich * ein außeror-
dentlich starkes Besitzstreben erwacht. Die
Bildung von eigenem Vermögen scheint
vielen Mensdren so begehrenswert, daß sie
manches Opfer dafür auf sich nehmen
wollen. Durdr die Aktien nominell und
materiell an dem Aufsdrwung der großerr
Industriewerke teilzuhaben. ist für viele
ein Ideal geworden. Die augenblicklidre
Entwicklung sdreint audr zu bestätigen,
daß die Aktie eine verhältnismäßig
sichere Geldanlage geworden ist. Aller-
dings lehrt uns die Geschichte, daß der
Besitz von Aktien immer mit vielerlei
Risiken verbunden ist.

Der andere Grund für die Popularität der
Wertpapiere, der vielleicht aber etwas
mehr in den Hintergrund tritt, ist in dem
zur Zeit außerordentlich stark ausgepräg-
tem Verlangen, möglichst rasdr und mühe-
los Geld zu verdienen, zu sehen. Das Spiel
an der Börse scleint für mandre Leute von
ähnliclem Reiz zu sein, wie das Roulette
oder Lotto.

Der Sinn der Aktien und Wertpapiere ist
vor allen Dingen die Kapitalschöpfung. Als
solche sind sie heute von außerordentlidrer
Bedeutung. Schon in der Renaissance be-

gannen Fürsten zinstragend,e Wertpapiere
an ihre Bankiers zu verkaufen, die ihrer-
seits diese mit anderen Bankhäusern aus-
tausclten bzw. als Kreditunterlagen be-
nutzten. Der Handel mit diesen Papieren
blieb aber nur den Bankiers und Großkauf-
leuten vorbehalten. In der Zelt des Abso-
lutismus beginnt das Geschäft mit dem
Wertpapier sidr auf weitere Kreise auszu'
dehnen. Zum Teil bilden diese Papiere
oder Aktien Vorläufer und Frühformen des
eigentlichen Papiergeldes.

Zu Beginn des 18. Jahrhunderts entwik-
kelte das schottische Finanzgenie John Law
in Frankreich ein großartiges Programm
zur Kapilalgewinnung und Geldsdröpfung.
Die besitzende französische Klasse stürzte
sidr damals in einen wahren Aktienrausch.
John Law und seine ,,Compagnie des Indes"
und ,,Mississipi Compagnie" brachten aber,
da man in der Manipulation des Papier-
geldes und der Aktien in so unvorstell-
baren Mengen nodr keine übung hatte,
das ganze System zum Bankrott. John
Law wurde auf Verlangen der um ihr Geld
gebrad-rten Menschen verbannt und starb
in Armut. In England stiürzten ungefähr
zur gleidren Zeit die Spekulationen der
,,South Sea Company" zahllose Menschen
in Elend und Armut. Beinahe hätte diese
Finanzkrise, von der praktisdr das ganze
englisdre Volk betroffen wurde, eine Re-
volution ausgelöst. Trotz dieser Mißerfolge
ließen sicl die meisten Herrscher in der Zeit
des Absolutismus diese Art der Geldschöp-
fung nicht entgehen. Auch der besitzende
Adel gewann durch Sdruldverschreibungen
auf seinen B,esitz - meistens auf Wälder -
das für den hohen Lebensstandard nötige
Bargeld. Ott wurden diese Papiere mit

Steyerisdte At4ticipatious-Obligatiou vou 7867 übet .7oo Gulden (leid,tt verkleinert), Diese
Wertpap,iere liefen zeitweise.wie Papietgeld uw. Man beachte den Willeusdanitt aul d.er IJnter-
kaute. Die Zinskupons siud an der reCtteu Seite abgesdafiitteh.
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großer Gewissenlosigkeit ausgegeben, was
gelegentlidr Staatsbankrotte oder den Zu-
sammenbruch alter Adelsgeschledrter zur
Folge hatte. Meist aber wurden die Geld-
geber, die die Papiere im Vertrauen auf
Rückzahlung und einen versprochenen ho-
hen Zinssatz übernommen hatten, um ihr
Geld geprellt und waren froh, wenn sie es

nach langen Jahren wenigstens zu einem
kleinen Teil zurüd< bekamen.

Im 19. Jahrhundert waren vor allen Din-
gen die Vereinigten Staaten von Amerika
reic-h an Aktienskandalen. Zu denen, die
sidr den fraglichen Ruhm großer Speku-
lanten erworben hatten, gehören Daniel
Drew, Jay Gould und James Fisk. Ihre

(Jngarisd,tes Wertpapiet übet 2oo

Spezialität waren u. a. Eisenbahnen- und
Schif f ssp ekulationen.

Mit dem Beginn der technischen und vrirt-
scha{tlichen Ersdrließung der überseeischen

Gebiete von Europa und Nordamerika aus,

begann für die Kapitalgesellsdraften auf

Aktiengrundlage und das Börsengeschäft

ein außerordentli&er Aufschwung. Aber
audr hier kam es immer wieder zu Krisen,

die in dem einesteris lohnenden Geschäft

einen Unsidrerheitsfaktor bildeten. Es gibt

Aktien, an denen viel Blut und Träner.r

hängen. Man braudrt hier nur an die ei-

niger afrikanisdrer Goldminen, an bolivia-
nisdre Zinnminen oder an die berühmten

Suez-Kanal Aktien zu denken.

Kronen vol o7o (verleleinertl.
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I Be rliner Akrie über zoo Preufische Thaler t'on '1872 (stafh veildeinert)
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Chinesisdae staatliche Kleinaktie über l Dollar voh 1928 t41it tsiöfuiget Laufzeit zu 7(%
(verleleinertl.

Die großen Aktiengesellschaften inDeutsdr-
land unterstehen sdrarfen Kontrollen, die
die Aktionäre na& Moglldrkeit vor Sdra-
den schützen sollen.
Als gedrucktes Dokument sind Aktien und
andere Wertpapiere von besonderem Reiz.
Ahnlich dem Papiergeld müssen sie durdr
ausgeklügelte Drucktedrniken und be,sonders
auserlesenes Papier vor Fälschungen ge'
schützt werden. Wenn uns audr heute ei-

Zutu Gelingen der Ausstellung

Drud<erei Giesecl<e & Devrient, Mi.trnchen

Speziwenfuuche woderner Alctien

nige der historisdren Aktien primitiv ge-
druckt ers'cheinen, weisen sie doch sdron
zahlr eidte S icherungsm aßnahmen auf . Num-
merierung, Präges'tempel, Wasserzeidten
und der Wellenschnitt an der Talonseite
gaben eine Gewähr dafür, daß das Stü&
nicht so leicht gefälscht werden konnte. Daß
die modernen Aktien Meisterwerke der
Buchdruckerkunst darstellen müssen, ist
eine Selbstverständliclkeit. T. K.

trugen durdt Leihgaben bei:

Albert Pich, Kaln,
Historisdte Alctien und Wertpapiere

Geldgeschichtliche Som mlung
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